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der geniale Baurath Lentze die pläne für die 
Ueberbrückung der Weichſel und Nogat ſchon 
feit Jahren entworfen hatte. Die Mittel wurden 
aus einem Fonds von 2000 000 Thalern de- 
ſtritten, welche die Regierung für Eifenbahnbauten 
in ihren Etat eingeftellt hatte. Gelang es der 
Regierung nicht, andere Geldmittel flüſſig zu 
machen, ſo konnte vorausſichtlich der Bau erſt im 
Jahre 1866 fertig geftellt werden. 1 
Endlich im Jahre 1847 berief Friedrich Wilhelm IV. 
den ſogenannten „Erſten vereinigten Landtag“ 


koſten für die ſiebengeſpaltene gewõ 


Standpunkte aus in die Anleihe willigen follte, | Zorn des Königs, der ſofort nach der Ablehnung 
ch nichts mehr und nichts minder thun, als ein | des Proponendums an den General Thiele jmrieb 
gerechtfertigtes Mittel zu einem guten Zwecke ge. „Es iſt gut, daß den „Preußen“ die Strafe ihres 

en. Das ilt ein Grundſatz, zu dem ich mich nicht | wahnfinnigen Botirens gewaltiglich vor's Angeſicht 
gen kann, unverändert getreu einem der ſchönen | geftellt werde. Es iſt mein Wille, daß 141 
prüche unferes Königshauſes: „sincere et con. | alle Arbeiten an der Weichſelbrüche und Eiſenbahn 
Ir, eingeftelit werden. Mich macht das Derwerfen ber 
der Abgeordnete Grunau-Elbing ftellte | Anleihe nicht halt und nicht warm. Es ſoll aber die 
den Boden des Rechts und ſchloß feine | „Preußen“ kalt und warm machen.“ 
prache mit den Worten: i Als einige Minifter dem Monarchen vorftellten, 
ann leicht eine Zeit kommen, in der wir von Vertrauen erweche Vertrauen, Gereijtheit erwecke 
| biefen Stunden. wo wir dieſe Beſchlüſſe faflen, uns | Gereiztheit, da erwiderte er heftig: 
nach Berlin, welcher am 11. April 1847 mit unſeren Committenten Rechenſchaft ablegen müſſen,] „Heiner der angeführten Gründe faßt. Ernſtes 
einer höchſt merkwürdigen Thronrede eröffnet | baden hi dem, der fein Gewiſſen nicht wird verlent | gandeln (nicht Reben) war nach meiner Ueberzeugung 
wurde, d i 50 Gedenktage des haben und nach Pflicht und Gewiſſen für die Krone hier geboten. Es mußte dem erkrankenben Landtag 
en 15 . = 11 N ur und fein Vaterland gehandelt haben wird. und den in Ungeſetlichzeit erſoſſenen „Preußen“ in 
hatte der Aönl ſic nch 1 1155 1005 * W e aber übertraf an Feuer und Pathos der specie ein Eimer tales Maffer über den Kopf ge- 
regelmäßi e lud 10 gi lagen! ane ; b Reiterſührer in den Zreiheilshriegen | goffen werden. Trod ihres Goffs wiſten fie meiſlerlich 
de. die ah d had 8 70 In andtags zuzufagen | sauken-Tarputihen, aus deſſen Rede, das à propos zu treffen. Man muß mit derſelben 
- ederberufung durchaus feinem eigenen weiche nach dem ſtenographiſchen Bericht mit] Waffe des a propos und jwar in der Realität der 

rmeſſen vorbehalten. das ganze Derfaſſungs⸗ Bravos aufgenommen wurde, noch der ſittliche Staatsmacht ſie bekämpfen.“ 
werk, welches durch die Berufung des Landtages Ernſt jener großen Zeit hervorklang. Er ſchloß Friedrich Wilhelm IV. hatte keinen Sinn für 
abgeſchloſſen werden ſollte, wurde demnach in der | feine Anſprache mit dem berühmt gewordenen die ſittlichen Motive, die jene Männer veranlaßte 
Schwebe gelaſſen. die Abgeordneten fagten ſich, Gate mit ſchwerem Kerzen gegen eine Dorlage a 
entweder ſind wir die von dem alten Könige „Sch muß es fagen, wenn ich auch alle | ftimmen, die für ihre engere Heimath geraden 
verheißene Landesrepräſentation, dann müſſen n meines Candes durch die Bewilligung des A war. Der kalte Gejhäftsmanr 


Ein geſchichtlicher Gedenktag. 
7. bis 9. Juni 1847. 


Heute vor 50 Jahren fand im Erſten Vereinigten 
Landtage zu Berlin eine dreitägige Verhandlung 
ihren Abſchluß, welche nicht nur für unſere engere 
Heimath von beſonderer Wichigkelt geweſen iſt, 
ſondern einen derartigen Berlauf genommen hat, 
daß man fie wohl für die bedeutendste par- 
lamentariſche Action der vormärzlichen Zeit an- 
7 konn. Es ſtand nämlich zur Berathung 

as Proponendum der königlichen Staatsregierung 
betreffend die Aufnahme einer Anleige zur 
Ausführung der großen preußiſchen Dftbahn. 
Der Derlauf, den die dreitägige Debatte nahm, 
ift fo lehrreich, daß es ſich wohl verlohnt, auf die 
damaligen Vorgänge näher einzugehen. 

Schon am 22. Mai 1815 hatte Friedrich Wil- 
helm III. eine Derordnung über die zu bildende 
„Repräſentation des Volkes“ unterzeichnet, deren 
8 3 folgendermaßen lautete: 

Aus den Provinzialſtänden wird die Derfammlung 
ber Candesrepräfentanten gewählt, die in Berlin ihren 
Sitz haben ſoll.“ 

Ferner hatte der König nach Beendigung des 
Krieges die öffentliche Schuld des preußiſchen 
Staates feſtſetzen laſſen, und dazu nachſtehende 
Beſtimmung hinzugefügt: 

„Wir erklären dieſen Staatsſchulden-Etat auf immer 
für geſchloſſen. Ueber die darin angegebene Summe 
hinaus darf kein Staatsſchuldſchein oder irgend ein 
anderes Staatsſchulden - Document ausgeſtellt werden. 
Sollte der Staat künftighin zu feiner Erhaltung oder 
zur Förderung des allgemeinen Beſten in die Noth 
wendigkeit kommen, zur Aufnahme eines neuen Dar- 
lehns zu ſchreiten, jo kann ſolches nur mit Juiehung 
und unter Mitgarantie der künftigen reichsſtändiſchen 
Verſammlung geſchehen.“ 

Die erſte Verordnung iſt bekanntlich zu Leb. 
zeiten Friedrich Wilhelms III. niemals ausgeführt 
worden; an der zweiten Verordnung wurde 

jedoch mit der peinlichen Gewiſſenhaftigkeit, 
welche die Staatsverwaltung jener Zelt kenn- 
zeichnete, feſtgehalten. Da kam 1840 Friedrich 
Wilhelm IV. zur Regierung, und anfangs ſchien 
28, als wolle der König die Verordnung feines 
Daters von 1815 erfüllen, denn am 18. Oktober 
1842 wurden die Ausſchüſſe der Provinzialſtände 
von dem König nach Berlin berufen. Es war 
damals die Zeit des beginnenden Eiſenbahnbaues, 
und nicht allein die preußiſchen Staatsmänner, 
ſondern jo ſachverſtändige Geſchäftsleute wie der 
Bankier Hanſemann waren der Meinung, daß 
der Staat die Hauptlinien ſelbſt bauen müſſe. 
Dies konnte jedoch nur geſchehen, wenn die 
Regierung im Stande war, Anleihen aufzunehmen; 
und das konnte wiederum nur geſchehen, wenn 
die reichsſtändiſche Verſammlung ihre Zuſtimmung 
gegeben hatte. Hätte Friedrich Wilhelm IV. ſich 
damals entſchließen können, ſeinem Staate eine 
Verfaſſung zu verleihen, ſo hätten wir von vorne 
herein in Preußen nur mit Staatsbahnlinien zuthun 
gehabt. Doch der günſtige Augenblick ging unbenutzt 
vorüber, und das Privatkapital war für die 
Linien, deren Rentabilität außer Frage ftand, 
bald gefunden. Anders lag die Sache ſedoch mit 
der Bahn, welche den induſtriearmen Oſten 
mit dem übrigen Theil der Monarchie 
verbinden ſollte. Kier wollte das Privathapital 
das Rifico nicht übernehmen und die Regierung 
hatte mit dem Bau bereits begonnen, nachdem 
— ul 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 
um eine Fürſtenkrone. 
30) Roman von Reinhold Ortmann. 


Raffaella warf ſtol) den Kopf empor und erhob 
gebieteriih ihren Arm. „Hinaus!“ rief fie. „Ich 
ſebe, daß ich Unrecht that, nicht ſogleich meinen 
Diener herbeizurufen, als Sie ſich durch dreiſten 
Betrug den Zutritt zu erſchleichen wußten, der 
Ihnen ſonſt nimmermehr geſtattet worden wäre. 
Man thäte wahrlich gut, Leute von Ihrer Art in 
einem Irrenhauſe unterzubringen.“ 

Paul Wismar leiſtete ihrem Befehle nicht 
Folge; er blieb auf ſeinem Platze an der Thüre, 
durch die halbe Breite des Zimmers von ihr 


wir auch alle ihre Rechte für uns verlangen, oder inlehns in Schlöſſer verwandeln könnte, jo würde Hanjemann, der in jener denkwürdigen Sitzung 
wir find ein nach dem Belieben des meven | ich in den Blauben, daß mit leichtem und ruhigem den berühmten Ausſpruch gethan hat: „In Geld 
Herrſchers berufener Ständetag, dann dürfen wir i @emifien es ſich glüclicher und behaglicher in einer fragen hört die Cemüthlichnelt auf“, halte einen 
die Rechte der Landesrepräfentation nicht aus⸗ N — = — im Palaſte feldft ſchärferen Blich für die Würde der Monardi 
üben. 3 2 155 de En biele Reden auf das Kaus und einen befferen Glauben an die Zunkunf 
Nirgends traten dieſe Gegensätze ſchärfer her⸗ e Fr haben, muß ein aufero 2 licher eweſen Preußens, als der geiſtvolle Romantiker auf den 
. r un an Spene waren ger Willen 
ponendums über die Beſchaffung einer Anleihe er 25 eee dr de Worte Lende und feine Feute waren gerade ir 
von 26 590 000 Thalern zum Ausbau der preufi- — en Stimmung durch folgende ihrem Maſchinenhauſe feierlich verfammelt, um 
ſchen Oftbahn. Wohl niemals hat eine Vorlage! 5 3 zuzuschauen, wie das erſte Eifenftüh mit dem 
an ſich weniger Widerſpruch gefunden als dieſe. 5 eingeformten Bergmannsgruße „Glückauf“ ge- 
Jedes Mitglied der Herren-, der Ritterfhafts- und en hier bekundet, goſſen wurde; in dieſem Augenblicke kam der 
Ständecurie erkannte an, daß der Ausbau der Schauspiel als das, deſſen königliche Befehl, alle Arbeiten ſofort einzuftellen! 
Bahn für den Oſten aus wirthſchaftlichen und | Land, das der Communicationsmittel bedürftig ift, ein Dergleihen wir die Zuſtände von damals und 
militärifhen Gründen eine Nothwendigkeit Land, welches fühlt, daß feine materielle Entwickelung | heute, ſo fällt der Vergleich nicht zu Gunſten der 
war. Die finanzielle Seite machte nicht die durch den Diangel berſelben leidet, will nicht dieſen Gegenwart aus. Unſer extremes Agrariertbum 
geringfte Gemierigheit, denn die 2 000 900 D nacht die Ciſendahn durch d. von Remisprindpien. | würde mit dem „gefunden Egolsmus“, ber er 
Thaler, weiche jährlih bereits für den 9 — 55 he en | befeelt, die rechtlihen Bedenken leicht bei Geite 
Bau ausgeſetzt waren, genügten reichlich zur 4 ſchieben, wenn ihm ein großer Nutzen geboter 
Derzinſung und Amortifation der geforderten würde; ſeine Bekenner würden wohl genau ſ⸗ 
Anleihe. Es waren demnach lediglich rechtliche handeln, wie der junge Abg. v. Bismarck-Schön 
Bedenken, welche der Annahme des königlichen haufen in der damaligen 3 Be in ihren 


l f die Geſinnung der Bewohner dieſer 
i Provinz, eine Geſinnung, welche ſich in ihren Ver- 
Giebt es ein erhabeneres 


Zeugen wir jet ſind? Ein 


das Vertrauen, daß der preußiſche Staat 
große Zukunft habe. Glücklich die Dynaftie, welche 
ein Dolk herrſcht, das ſolche Geſinnung, gepaart 
Anhänglichkeit und Grgebenheit für 
fit einem ſolchen Volge kann man | 
weit gehen, mit einem ſolchen Volke 
Br geſchaffen werben.” - 5 je 
Wie ſchon erwähnt, ftimmten von den 83 Ab- 
geordneten der Provinz Preußen 65 gegen die 
Anleihe. Die Majorität ſetzte ſich ziemlich gleich- 


Proponendums entgegen ſtanden, und da h 
jener vormärzliche Candtag den Parlamenten, die 
ſeine Nachfolger geworden ſind, ein leuchtendes 
Beiſpiel edler Uneigennützigkeit gegeben. Seinen 
eg gg an höher, 9 amen 
e Intereſſe. t gegen mmen 
wurde die Borlage abgelehnt und unter Ha | 3 57 55 wre he 17 ga und 
welche mit „Nein“ ftimmten, befanden der Städte zuſammen. ir finden außer den 
— der Lachen Preußen, en i bereits bahnen Namen eine Reihe von Ritter- Deutſchland. 

18 preußiſche Stände mit „Ja“ ſtimmten. gutsbeſitzern, deren Nachkommen heute in der Berlin, 7. Juni. [Das „Rothe Kreuz“ 11 
Gleich beim Beginn der Verhandlung wies der I agrariſchen Bewegung zum Theil im Border- | Griechenland und in der Türkei.] Dem Central 
Abg. v. Gordon-Laskowitz darauf hin, daß dem grunde ſtehen. Wir wollen hier nur Comité der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz if 
Landtage die Befähigung, Anleihen zu machen, ab- die Namen o. Brünnech, v. Donimirski, vom Auswärtigen Amt die Benachrichtigung zu⸗ 
geſprochen werden müſſe, weil ihm die Befugniſſe | du Bois, Graf zu Dohna, v. Kannewurf, v. Kalk- gegangen, daß die griechiſche Regierung für bir 
der Reichsstände und beſonders die der Controle ſtein u. ſ. w. erwähnen. Danzig war vertreten wirkſame Unterftügung der DBermundetenpflegr 
der Derwendung der Anleihen noch mangelten. durch die Abg. v. Frantzius und Jebens, Elbing durch die Abordnung des deutſchen Rothen 
Noch deutlicher porn ſich der General-Landſchaſts-⸗ durch die Abg. Krauſe und Grunau, Thorn durch Kreuzes, die in Hagia Marina ein Kriegslazareig 
rath v. Auerswald gegen die Bewilligung aus, den Abg. Weeſe, Marienburg durch den Abg. unterhielt, in dem vom 9. Mal an, namentlich 
indem er u. a. ſagte: | Plagemann, dirſchau durch den Abg. Schmidl, aber nach der Schlacht von Ddomoko in den 
„ach muß daran erinnern, ö für einen ſeiner Tuchel durch den Abg. Mertens, Culm durch Tagen vom 18, bis 21. Mai eine erhebliche An- 
Ueberzeugung getreuen Menſchen ir iebt, die er den Abg. Gadegaſt, Graudenz durch den Abg. zahl Schwerverwundeter verjorgt wurde, ihren 
zu bringen nicht berechtigt iſt . 4 8 3m will gewiß Weiß, außerdem gehörte dem Landtag noch der beſonderen Dank kundgegeben hat. Augenblick- 
niemand zu nahe treten, der eine andere Gefinnung füngſt verftorbene Gutsbeſitzer Weſſel-Stüblau an. lich befindet ſich die deütſche Ambulanz im Piräus 
hat, wenn ich aber bei meiner Ueberzeugung von Der Beſchluß des Landtages erregte den höchſten ; und wird, ſofern die Evacuation der Derwun- 

FCC CT00C0C00 | . i 


finden, welcher dem damalige 

fenen Aitiegeft” eine, ng e 
theilte, wie fie in dieſer Weiſe der Fürft Bismarch 
in ſeiner langen parlamentariſchen Laufbahn woh 
niemals wieder erfahren hat. 


1 

nahe fei. Kingebender, willenloſer noch als zuvor, reichung der von ihm verfolgten Zwecke in jeder 
ſchien ſie ſich in Mohrungens Arm zu ſchmiegen. nur immer erwünſchten Weiſe behilflich zu ſein. 
Und der junge Rechtsanwalt neigte ſich zu ihrem Mohrungen hatte in der That kaum darauf 
ſchönen blaſſen Geſicht herab. gerechnet, von der Comteſſe, die als die Verlobte 

Plötzlich aber durchzuckte es ihn wie ein Er- des Zürften Wenzel ja nothwendig ſeine Gegnerin 
ſchrecken vor ſich ſelbſt und vor den eigenen fein mußte, empfangen zu werden; aber er 
Gedanken. Er küßte Raffaella nicht, ſondern er konnte ſich nicht verhehlen, daß die Art, in der 
führte ſie zum dem Ruhebett, und ehe die man ihm hier entgegenkam, eine durchaus vor- 
Gräfin es verhindern konnte, hatte er die filberne j nehme und edelmüthige war. 

Glocke angeſchlagen, die auf dem Tiſchchen da- der Gecretär, mit welchem er zunächſt bekannt 
neben ſtand. . gemacht wurde, war ein höflicher und gebildeter 

„Sie bedürfen nach dieſer häßlichen Aufregung Mann, der ihm ſo liebenswürdig an die Hand 
der Ruhe“, ſagte er. „Es iſt unmöglich, daß wir ging, als habe er es mit irgend einem gelehrten 
jetzt von unſeren Prozeßangelegenheiten ſprechen, Jorſcher, nicht mit einem gelehrten Widerſacher \ 
und ich werde mir die Freiheit nehmen, meinen jeines Gebieters zu thun. Mohrungen, der an- f 
Beſuch morgen Vormittag zu wiederholen.“ fänglich nur einen einzigen Tag auf dieſen Aus- 

Er winkte der Jungfer, die in der Thür er- — verwenden wollen, erkannte bald, daß 
schien, näher zu treten und reichte Raffaella zum ich innerhalb einer ſo kurzen Zeit auch nicht die 
Abſchied die Hand. Sie machte keinen Verſuch, flüchtigſte Durhfiht des ungeheuren Acten- 
ihn zu halten. materials würde ermöglichen laſſen, und man 

„Ihr Erſcheinen hat mich vielleicht vor einem | erbot ſich ſehr bereitwillig, das Telegramm. in 
großen Unglück bewahrt — ich danke Ihnen welchem er einen befreundeten Collegen noch für 
dafür“, ſagte fie leiſe. „Auf Wiederſehen denn | zwei weitere Tage um feine Vertretung erſuchte. 
bis morgen!“ : zur Station zu befördern. 

Als er fort war, ſchickte fie mit einem ge- Eine Unterkunft im Schloſſe war ihm zwar 
bieteriſchen Wort auch die Zofe wieder hinaus angeboten worden, aber der Rechtsanwalt lehnte 
und ſprang dann mit funkelnden Augen und ge- die Einladung mit höflicher Beftimmtheit ab und 
ballten Jäuſten empor. 4 g kehrte nach Erledigung feiner Tagesarbeit nach 

„Wenn Wismar Recht hätte! O, es wäre] dem Gaſthauſe des unfern gelegenen Dorfes 
ſchmachvoll! Aber bei Gott, er ſollte mich nicht Kohenſtein zurück, wo er auf der Durchfahrt 
ungeſtraft verachten dürfen!“ von der Bahnſtation ſein Handgepäck abgegeben 


war — ſieh mich an, was durch dich aus mir 
geworden iſt — und wenn nicht aus Liebe, ſo 
aus Barmherzigkeit ſprich es aus, das einzige 
kleine Wort —“ 

Mit erhobenen Händen war er während ſeiner 
letzten, wie in der Ehftaje hervorgeſtoßenen Worte 
näher und näher auf ſie zugetreten. Raffaella 
aber hatte den Klang einer draußen angeſchlagenen 
Glocke vernommen, und ihr Blich war, an dem 
Schauſpieler vorbei, ſtarr auf die Thür des 
Zimmers gerichtet. Sie rührte ſich auch nicht, als 
Wismar ihr bereits ganz nahe war, augen- 
ſcheinlich Willens, ſich ihr zu Fühen zu werfen 
oder ſie zu umarmen. In dem Moment jedoch, 
da die Thür geöffnet wurde, und eine ſtattliche, 
blondbärtige Männergeſtalt auf der Schwelle er- 
ſchien, ſchrie fie laut auf und warf ſich mit der 
Hilfloſigkeit eines geängftigten Kindes dem Ein- 
tretenden an die Bruft. 8 

„Helfen Sie mir! Schützen Sie mich vor dieſem 
Wahnwitzigen!“ flehte ſie. „Er wird zum zweiten 
Male verſuchen, mich zu tödten.“ 5 

Wortlos hielt Hermann Mohrungen die Zitternde 
umfangen, deren Geſtalt ſich ſo eng an ihn ge- 
ſchmiegt hatte, als fühle ſie ſich nur in ſeinen 
Armen ſicher vor jeder Gefahr. Mit erftauntem, 
fragenden Blick ſah er zu dem Schauſpieler hin- 
über, der die erhobenen Hände langſam hatte 
ſinken laſſen und deſſen Geſicht in dieſem Moment 
fahl und hager war wie das eines Sterbenden. 
Er war im Begriff, eine Frage an ihn zu richten. 


ie rechte Freude haben würdeſt an 
n Triumph. Das mag ja in dieſem Augen- 
Liebe für wirkliche Meinung ſein, daß alle 
ur mich in deinem Herzen erloſchen 


ſei; aber ich wied ˖ 8 
Yard erhole dir, daß es doch] doch Paul Wismar kam ihm zuvor. und ſich für die Aufwartung im Schloſſe umge 
nur ein Selbstbetrug 55 dem Daft dich da- ;,Gie wiſſen, Frau Gräfin, daß dies nicht meine DBierzehntes Kapitel. kleidet hatte, 5 


Es war ein ſonniger, windſtiller Morgen, un- Die ſchwüle, beklemmende Kitze, welche ſchon 
gewöhnlich ſchwül und drückend für einen Junitag, feit mehreren Tagen über der anmuthigen Land- 
als Mohrungen in einem einfachen Miethmagen ſchaft brütete, hatte ſich inzwiſchen noch um ein 
durch das hohe Sandſteinportal von Schloß Bedeutendes geſteigert. Nicht der leifefte Wind- 
Hohenſtein fuhr. er gab dem Diener, der ihn hauch bewegte die ſchlaff und durſtig herab- 
empfing, ſeine Karte, damit er ihn bei feiner | hängenden Blätter der Bäume; Gräjer und 
Herrin melde, und nach Derlauf von einigen | Blumen neigten ſich wie zum Sierben ermattet 
Minuten kam der Lakai mit dem Beſcheid zurück, zur Erde, und ſelbſt die mannigfachen Laute der 
daß die Damen zwar ſehr bedauerten, den Beſuch | Thiermelt in Wieſe und Wald verſtummten all- 
des Herrn Rechtsanwalts jetzt nicht annehmen zu | gemach in der erſchlaffenden, flimmernden Luſt 
können, daß aber die Beamten der fürstlichen] dieſes nahezu tropiſchen Sommertages. 
Derwallung angewieſen feien, ihm zu der Er- Gortſetzung folgt.) 


mit hingegeben haft, und daß dich nach dem 
ae Traum nichts Anderes erwartet, als ein 
willſt nlos demüthigendes Erwachen. Warum 
es d du dich dieſer Erniedrigung ausſetzen, da 
Köni och in deine Wahl gegeben iſt, wie eine 
kein gin zu herrſchen. O, Raffaella, du würdeſt 
or Ber treueren Sklaven haben als mich! Was 
immer auch angetdan haft, ich eve dich noch 
e ee je no Mint 
F 
ü üfter i 
küffer mußten! Erinnere 2 — — beih MU 


Abſicht war“, ſagte er mit gepreßt klingender 
Stimme, „aber wenn es Ihnen zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen follte, mich deſſen anzuklagen, fo werde 
ich nicht widerſprechen. Der Worte aber, die ich 
vorhin zu Ihnen geſprochen, werden Sie ſich in 
bitterem Herzeleid eines Tages erinnern, wenn 
es zu fpat iſt, die Warnung zu beherjigen, die 
in ihnen lag.“ 
Er ging hinaus, ohne daß ihm von einem der 
beiden anderen eine Antwort zu Theil geworden 
wäre. Raffaella athmete ſchwer und ihre Augen 
ſchloſſen ſich halb, als ob fie einer Ohnmacht 
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deten vom Kriegsſchauplatz in Epfrus nicht 
weitere Thätigkeit erforderlich machen ſollte, bald 
die Rückreiſe antrelen. Die im dildiz-Hoſpital in 
Konſtantinopel thätige deutſche Abordnung des 
Rothen Kreuzes verfieht dort den Dienft in zwei 
Baracken zu je 46 Betten und hat am 19. Mai 
mit den Operationen begonnen. 

* [Medizinalreform.] Die ſtenograpgiſchen 
Aufnahmen der Commiſſion zur Berathung der 
Medizinalreform werden, wie die „Berl. Klin. 
Wchſchr.“ erfährt, gedrucht und demnächſt der 
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Hier 
werden, wie das medizinifhe Organ meint, die 
reſormatoriſchen Abſichten der Staatsregierung 
mehr Derſtändniß und Unterſtützung finden, als 
dies von Seiten einzelner nichtärztlicher Mitglieder 
der Fall geweſen zu ſein ſcheint. 

* [Reue Borfagen im Abgeordnetenhaufe.] 
Ueber die mangelhaften Dispoſitionen in den 
Arbeiten des Landtages iſt bereits genug geklagt 
worden; jetzt verlautet nun, daß dem Abgeord- 
netenhauſe nach der Beendigung der Pfingſtpauſe 
noch neue Vorlagen zugehen ſollen. 

„I uriſtiſches Studium in Baiern. ] Nach 
dem Borgange Preußens hat auch Baiern mit 
Rückſicht auf das bürgerliche Geſetzbuch neue Be- 
ſtimmungen über die Geſtaltung des juriſtiſchen 
Studiums und der erften juriſtiſchen Staats- 
prüfung getroffen. 

* [Conditoren-Berbandstag.] Der 20. Der- 
bandstag jelbftändiger deutſcher Conditoren tagt 
in dieſem Jahre in Eiſenach. In der aus 
23 Punkten beſtehenden Tagesordnung handelt 
es ſich hauptſächlich um Berbeſſerungen betreffend 
Einführung einer einheitlichen Prüfung der Lehr- 
linge. Vervollkommnung der beſtehenden und 
Gründung neuer Jachſchulen in den Zweigver- 
bänden; ferner über die Thätigkeit des Vor- 
ftandes und Berichte der verſchiedenen Der- 
waltungszweige. Beſonders wird ſich der dies- 
jährige Derbandstag mit der Petition befaffen, 
welche eine Mittelfteuerftufe zwiſchen Klaſſe 3 
und 4 betrifft, da die beiden Klaſſen 3 und 4 
ein zu ſchroſſes Mißverhältniß von 1500 bis 4000 bis 
8000 Mk. Einkommen aufweiſen. Ebenſo liegt 
ein Antrag auf Milderung der Betriebsſteuer 


u. ſ. w. vor. 

»Neue ruſſiſche Anleihe. ] Aus London, den 
8. Zuni, wird den „Berl. N. Nachr.“ geſchrieben, 
daß Unterhandlungen ihrem Abſchluſſe ziemlich 
nahe find, die darauf hinausgehen, im Herbſte 
dieſes Jahres eine neue ruſſiſche Anleihe im Be- 
trage von 500 Mill. Francs in Paris außulegen. 
Nun werde man auch verſtehen, weshalb in den 
eingeweihten Kreiſen an der Seine die Nachricht 
von der nun doch bevorſtehenden Reife des Prä- 
ſidenten Faure nach Petersburg nicht jenen hohen 
Grad von Enthuſtasmus gewecht hat, den man 
hätte erwarten dürfen. 

Idie Hypvothekenbewegung in Preußen 
1886/87 bis 1895/96.] In den Städten ſowie 
in denjenigen Landgemeinden und Gutsbezirken, 
in welchen ſtädtiſches Weſen vorherrſcht, ſind der 
„Stat. Corr.“ zufolge in dem zehnjährigen Zeit- 
raume vom 1. April 1886 bis zum 31. März 1896 
insgeſammt 14,02 Milliarden Mark an 1 
theken oder Grundſchulden eingetragen und 7,15 
gelöſcht worden, jo daß ſich eine buchmäßige 
Mehrverſchuldung von 6,87 Milliarden Mark er- 


giebt. Im letzten Jahre betrug die Mehrver⸗ 
chuldung 685.32 Millionen. Die hödfte Ziffer 
wurde im Jahre 1889 e r 


millionen. In den länd Bezirker td 
Fypothekenbewegung weit weniger umfangreich. 
In dem ganzen zehnjährigen Jeitraume wurden 
6,49 Milliarden an Hypotheken eingetragen und 
4,67 gelöſcht, jo daß die Derſchuldung um 1,82 
Milliarden zugenommen hat. Es ergiebt ſich 
eine zunahme der ländlichen Hypotheken-Der- 
ſchuldung für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder für 1895/96 allein von 7,50 
Millionen (1886/87 bis einſchließlich 1895/96 von 
44,02 Millionen), für Pofen 1895/6 allein 7,40 
Millionen (1886/87 bis einſchließlich 1895/96 von 
21,56 Millionen), für Königsberg i. Pr. für 
1895/96 allein von 16,10 Millionen (1886/87 
bis einſchließlich 1895/96 von 126,58 zn) 
und für Steitin für 1895/96 allein 8,2 
Millionen (1886/87 bis einfchlielich 1895/96 von 
78,74 Millionen). 

In den Bezirken Pofen und Marienwerder ift 
das Uebergewicht der 1 verhältniß- 
mäßig gering, weil hier die Käufe der Anfiede- 
lungscommiſſion viele Cöſchungen herbeiführen. 
Für dieſe fallen auch die Imangsverfteigerungen 
in's Gewicht. Seit 1889/90, alſo für die fieben 
letzten Jahre, ſind die dabei erfolgten Löſchungen 
feitgeftellt. Sie umfaßten in den Städten 735,87, 
auf dem Lande 315,73 Millionen Mark, mögen 
ſich alſo für den ganzen zehnjährigen Zeitraum 
auf rund 1000 bezw. 450 Millionen, alſo in den 
Städten auf rund ein Siebentel, auf dem Lande 
auf etwa ein Zehntel der Löſchungen überhaupt 
belaufen haben. Auf dem Lande waren jene 
Löſchungen beſonders umfangreich in den Ober- 
landesgerichtsbezirken Breslau, Naumburg, Poſen, 
Berlin und Marienwerder mit 66,84 bezw. 40,07, 
39,08, 38,43 und 30,03 Millionen Mark in ſieben 
Jahren. 

* [Der Bau der Erlöſerkirche in Jerufalem] 
ft nach den letzten Nachrichten fo weit fort- 
geſchruten, daß man ſchon im vorigen Monat 
mit der Aufſetzung der Thurmſpitze beſchäftigt 
war. Demnächſt wird nun die Aufſtellung eines 
Programms für die Einweihung der Kirche im 
Frühjahr 1898 begonnen werden müſſen. Diefe 
wird um ſo feierlicher werden, als der Kaiſer 
wiederholt und beſtimmt ſeine Abſicht ausgeſprochen 
hat, daran Theil nehmen zu wollen; man kann 
alſo ein bedeutendes deutſches Zeft in Paläftina 
erwarten. Die drei Glocken der Erlöſerkirche find 
vor einigen Tagen in Apolda gegoffen worden. 

* [Erhebungen über den Kleinhandel in 
deutſchland!] beabſichtigt der „Socialen Praxis“ 
zufolge eine größere Anzahl von Fandels⸗ 
kammern zu veranſtalten. Als Dor bild für dieſe 
Enquete ſoll die vom Derein für Socialpolitik 
durchgeführte Unterſuchung des Handwerks in 
Deutſchland dienen. Der zur Mitarbeit an dieſem 
verdienſtlichen Beginnen auffordernde Aufruf ift 
auch von dem Allgemeinen Derband der auf 
W ür beruhenden deutſchen Erwerbs und 
Wirtyſchaftsgenoſſenſchaften und von dem Central- 
verbande deutſcher Kaufleute unterzeichnet. Die 
Leitung des Unternehmens hat die Handels- 
kammer zu Hannover. 

* Rs Zuckerrübendau Europas], d. h. von 
Deutihland, Oeſterreich- ungarn, Rußland, Belgien, 
Holland, Schweden und Dänemark, beziffert ſich, 
nachdem jetzt auch die Zahlen über den dies- 
jährigen Rübenanbau Frankreichs bekannt ge- 
worden find, auf 1 485 550 Hectar gegen 1534 962 
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Heclar in 1896. Somit findet eine Abnahme von 
49 412 Hectar oder 3,2 v. 9. ſtatt, was nach dem 
Maßſtabe der letztjährigen Erzeugung der oben 
genannten Länder von rund 4750000 To. be- 
rechnet, eine Nindererzeugung von rund 153 000 
To. ergeben würde. 

I Pape- Denkmal.] Einen Aufruf zur Errich- 
tung eines Denkmals für Dr. Eduard Pape, 
verewigten Präfidenten der erſten Commiſſion zur 
Ausarbeitung eines bürgerlichen Geſeßbuches, 
erläßt ein aus hervorragenden Perſönlichkeiten 
der Gelehrten-, Künſtler- und Geſellſchaftskreiſe 
beſtehendes Comité. Das Denkmal ſoll in Briton, 
der Geburtsſtadt Papes und Hauptſtadt des 
früheren Herzogthums Weſtfalen, errichtet werden. 
Alle Zuſchriften in dieſer Angelegenheit erbittet 
- en Dr. Federath in Briton an jeine 

reſſe. 


O Bofen, 7. Juni. Der katholiſche Provinzial 
Lehrer verein beſchloß in ſeiner heutigen General- 
verſammlung, die nächſtjährige Hauptverſamm⸗ 
lung in Gneſen oder Nawitſch abzuhalten. Der 
wiedergewählte Vorſitzende, Mittelſchullehrer 
Kinzel-Poſen, theilte unter anderem mit, daß an- 
läßlich der bekannten minifteriellen Verfügung 
der Provinzialvorſtand ein Schreiben an den Kerrn 
Eultusminifter gerichtet habe, worin mitgetheilt 
und begründet worden ſei, daß die katholiſchen 
Lehrervereine keineswegs polniſche Beſtrebungen 
verfolgten. 

Wiesbaden, 6. Juni. Am 9. und 10. d. Nis. 
wird hier die lechniſche Commiſſion des deutſchen 
Feuerwehrausſchuſſes zuſammentreten. Die Be- 


rathungen ſind nicht öffentlich, jedoch wird die 


Ausftellung der zur Prüfung eingegangenen 

Apparate u. ſ. w. nach Schluß der Tagung für 

Intereſſenten offen ſein. 
Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. Juni. Der Kaiſer hat fi deutich- 
freifinnigen Politikern gegenüber für Beſeltigung 
der Kinderniſſe, welche die parlamentariſche 
Naſchine zum Gtillftande brachten, ausgeſprochen. 
Es ſei eine Anbahnung zur Berftändigung zwiſchen 
den Bertrauensmännern beider Parteien von der 
Regierung geplant und zwar auf der Grundlage 
der Revifion der Sprachenverordnungen; um 
die Tſchechen hierfür zu gewinnen, würden ſie 
andere Conceſſionen erhalten, denen jedoch die 
Deutſchen zuſtimmen könnten. 


England. 

London, 6. Junl. der junge König von 
Serbien hat ſchon wiederholt die Abſicht ge- 
äußert, den Hof von St. James zu beſuchen. Es 
fehlte dazu nicht bloß der rechte Anlaß, ſondern 
noch mehr der nöthige Impuls von hier aus. 
Jetzt ſoll es nun dem ſehr rührigen ſerbiſchen 
Dertreter hier gelungen ſein, eine Einladung 
feines jungen Souveräns durch den Prinzen von 
Wales zu erwirken. Der Beſuch wird im Monat 
Auguft oder September ſtatifinden, und natürlich 
bringt man wieder einige Keirathsprojecte da- 
mit in Derbindung. 

Belgien, 

Brüffel, 5. Junl. König Leopold, der heute 
von London hierher zurückkehrte, foll ein Bünd- 
niß des Congoſtaates mit England abgeſchloſſen 
haben, nach dem der ganze Sudan ſammt 
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Offiziere und Untero 
das obere Nilgebie 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Juni. Das Kaiſerpaar hat heute 


den amerikanifhen Botſchafter Uhl in Abſchieds- 


audienz empfangen, ferner den japaniſchen Ge- 
ſandten Koki. Um 6 Uhr Nachmittags gedachte 
ſich das Kaiſerpaar zum Blumencorſo nach der 
ruſſiſchen Colonie zu begeben. 

— Am 11. Juni findet im Marmorpalais bei 


dem Kaiſerpaar muſtikaliſcher Abend ſtatt. die 


eingeladenen Gäſte haben in Koſtümen des Jahres 
1797 oder in Uniform zu erſcheinen. 

— Auf der Reife des Kaiſers nach Rußland 
wird die „Hohenzollern“ nur vom Kreuzer 
„Gefion“ begleitet ſein. 

— der „Nordd. Allg. 31g.“ zufolge kehrt der 
Reichskanzler Fürft Hohenlohe noch heute nach 
Berlin zurück. 

— Während der Pfingſttage hat hier der 
Parteitag der polniſchen Socialiſten Deuiſch⸗ 
lands ftaitgefunden. Anweſend waren 29 Dele- 
girte als Dertreter der Städte Berlin, Breslau, 
Gneſen, Hamburg, Leipjig, Brandenburg, Poſen, 
Wilhelmsburg und Kattowitz, ſowie eine Reihe 
kleinerer Ortſchaften in den Provinzen Poſen und 
Schleſien. Beſchloſſen wurde unter anderem, bei 
den bevorſtehenden Reichstagswahlen in allen 
Wahlkreiſen mit ſtarker polniſcher Arbeiter- 
bevölkerung ſelbſtändige Candidaten aufzuſtellen. 


— das Disciplinarverfahren gegen den Paſtor 


Köhſchke iſt dem „Berl. Tagebl.“ zufolge nun⸗ 


mehr beendet. Derſelbe ift, da er ſich dem Willen 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, nach Sierako⸗ 
witz zu gehen, nicht gefügt hat, dieſer Tage aus 
dem Amte geſchieden. 

— 36 Proteſtverſammlungen gegen die Der- 
eins geſetznovelle haben die Berliner Gewerk- 
ſchaften zu morgen Abend einberufen. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ verherrlicht die 
Rede, welche Frhr. v. Stumm am 28. Mai im 
Herrenhauſe gehalten hat. Der Sitzung komme 
vornehmlich um deswillen eine ſo hervorragende 
Bedeutung zu, weil der Verlauf derſelben einen 
neuen und beſonders eclatanten Beweis dafür 
erbringt, daß unſer öffentliches Leben unter der 
weiſen Hand ſeiner berufenen Lenker Bahnen 
eingeſchlagen hat, auf denen immer ſichtbarer 
und immer gründlicher die Scheidung vollzogen 
wird zwiſchen den Anhängern des hiſtoriſchen 
Staates und den Partiſanen der Revolution, 
zwiſchen Monarchie und Demagogle. 

— In einer Polemik mit der „Schleſiſchen 
Zeitung“ führt die „National-Zeitung“ aus: 


„Vorläufig iſt der Staatsſecretär Frhr, v. Marſchall 


ſam Hoch 


Volkshalle 
von Bedienſteten gattfinden, zu der, wie cs heißt, 
auch der Erſte Bürgermeifter Dr. Lueger, } 
beute Pormittag mit dem Statthalter bereits : 
über den Ausftand conferirt hat, fein Erſcheinen | 


fo ernſtlich krank, daß die Frage feines Verbleibens 
im Amte oder ſeines Ausſcheidens aus demſelben wohl 
auch davon abhängen wird, ob er ſich vollſtändig er- 
holt. Und bis dies feſtſteht, dürfte die Zerfahrenheit 
und Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Regierungs- 
verhältniſſe wohl zu einer umfaſſenderen und allge- 
meineren Entſcheidung gedrängt haben. Ob Frei- 
herr v. Marſchall aber früher oder ſpäter zurück 
tritt, zu feinen Derdienfien wird dann ge- 
rechnet werden müſſen, daß er das Treiben 
der Normann-Schumann, Tauſch und Genoſſen vor die 
Oeffentlichkeit geſogen hat, nachdem die Generalpächter 
der „alten preußiſchen Derwaltungstraditionen“ die 


durch Zuſammenwirken der betheiligten Regierungs- 
reſſoris, ihrerſeits verhindert hatten. Und zwar iſt 
derartiges nicht zum erſten Male geſchehen. Als 
nach dem Zuſammenbruch des Syſtems Manteuffel- 
Weſtfalen und nach Uebernahme der Regentſchaft durch 
den ſpäteren Kaiſer Wilhelm I. die Stieber ' ſche Polizei- 
wirthſchaft vor die Schranken des Gerichts gezogen 
werden mußte, gab es keinen „Badener“ in der 
preußiſchen Regierung. Zrogdem mußten auch ba- 
mals jene „Traditionen“ verletzt werden, welche, wenn 
es nützlich ſcheint, als die „alten preußiſchen“ be- 
zeichnet werden, in Wahrheit aber nur die der Be- 
hauptung der Macht im Staate ſeitens der Geſinnungs 
genoffen des Grafen Limburg-Gtirum ſind.“ 

— Zum Mitglied der haiferlihen Disciplinar- 
hammer in Köslin ift der Militärintendanturrath 
Dr. Keber in Stettin ernannt worden. 

— der morgen hier beginnende 15. Eongreh 
für innere Medizin wird durch das Ehrenmit- 
glied des Congreſſes, Proſeſſor Rudolf Virchow, 
eröffnet werden. 

— Die „Karlsruher Zeitung“ meldet, die ſtändige 
Deputation des deutſchen Jurifteniages hat be- 
ſchloſſen, die für September 1897 in Graz in 
Ausfiht genommene Derſammlung rückſichtlich 
der zur Zeit in Defterreih vorhandenen ſcharfen 
politiſchen Gegenſätze nicht abzuhalten. 

— In der „Deutſchen Juriften - Zeitung“ ver- 
tritt Profeſſor v. Hippel die Auffaſſung, daß 
eine ſtrafrechtliche Verfolgung des Dr. Peters 
nach den beſtehenden Geſetzen nicht möglich iſt. 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ hält dieſen Standpunkt 
für durchaus zutreffend. 

Leipzig, 8. Juni. der deutſche Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellertag iſt Dormintbgs in der Buch- 
händlerbörfe eröffnet worden. Kreishauptmann 
v. Ehrenſtein begrüßte den Journaliſtentag 
namens der Regierung, Obesbürgermeiſter 
Dr. Georgi namens der Stadt, Dr. Rudolf 
v. Gottſchall gab in feiner Anfprad« dem Wunſche 
Ausdruck, daß der freien Geiſtesrichtung nicht! 
durch Erlaß von Geſetzesparagraphen Schranken 
auferlegt werden möchten. Profeſſor Voeker aus 
Frankfurt a. M. dankte namens des Journaliſten-⸗ 
tages für die Begrüßungen und ſchloß mit einem 
auf den König Albert, 

Wien, 8. 1. Die Lage des Ausftandes der 
dei geftellten ifi unverändert. der 
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au Derhehr wird theilweiſe aufrechterhalten. Einige 
Derhaftungen wurden wegen geringfügiger Ruhe- 


ſtörungen vorgenommen. Die Pferdebahngeſell⸗ 
ſchaft hat geſtern über 100 neue Bedienſtete an- 
geſtellt, auch frühere Angeftellte melden ſich wieder x 
zum Dienſtantritt. Heute Nachmittag ſoll in der 
des Rathhaufes eine Derſammlung! 


Per nr 


der 


zugeſagt hat. 

Brünn, 8. Zuni. Der geſtern hier abgehaltene, 
aus ganz Mähren beſchickte deutſche Parteitag 
erhielt dadurch eine deſondere Bedeutung, Baß 
die FJortſchrittspartei und 
ſolidariſches Vorgehen beſchloſſen. Sämmtliche 
Redner betonten, daß der Kampf gegen die 
Sprachenverordnungen bis auf's Acuferfte ge- 
führt werden müſſe. Es wurde eine ſehr ſcharſe! 
Rejolution angenommen, worin gie Stelle vor 
kommt: „Angeſichts der heutigen Berhältniffe ; 
wäre es der Deutſchen unwürdig, überhaupt auf | 
Verhandlungen mit den Tſchechen einzugehen.“ 
Zerner wurde erklärt, die Deutſchen würden auch 
das Budget, den ungariſchen Ausgleich, kurzum; 
alle Vorlagen verweigern. Eine zweite, ungemein! 
ſcharfe Reſolution faßte der Parteitag gegen die 
Clericalen und deren Anſchläge auf die Schule. 

Haag 3. Juni. Der Staatsſecretär von Trans- 
vaal, Dr. Lends, welcher, begleitet von Jonkheer 
van Koeven vom auswärtigen Amte in Pretoria, 
aus Paris hier eingetroffen iſt, begiebt ſich 
morgen nach Berlin zu einem achttägigen Auf- 
enthalte. 

Bern, 8. Juni. 


die Volkspartei ein 


Die Bundesverſammlung ift 


getreten. Der Nationalrath wählte Grieshaber- 
Schaffhauſen (radical) zum Präſidenten und 
Thelin-Waadt (radical) zum Dicepräſidenten. Der 
Gtänderath wählte Naſchein- Graubünden (radical) 
zum Präfldenten und Hildebrand-Zug (clerical) 
zum Dicepräſidenten. 

Kopenhagen, 8. Juni. Sämmtliche Maſchinen⸗ 
fobrikanten ſchließen heute die Werkſtätten, weil 
die Arbeiter die Uebereinkunft, alle Streitfragen 
einem Schiedsgericht vorzulegen, gebrochen haben. 
7000 Arbeiter werden von der Sperre betroffen. 


Zum Kufſtand in Braſilien. 

Newpork, 8. Juni. Nach einer Meldung des 
„Newyork Herald“ aus Rio de Janeira wurde 
nach einem Geſechte zwiſchen den aufſtändiſchen 
Janatikern und den Regierungstruppen Canudos 
von letzteren genommen. Die Fanatiker wurden 
faft vernichtet. Die Regierungsiruppen verloren 
über 300 Todie. 


Beſeitigung des Uebels bei verſchloſſenen Thüren, d. h. 


N 
heute zur ordentlichen Sommerſeſſion zufammen- 


Zu den Friedensverhandlungen. 
Konſtantinopel, 8. Juni. Heute Nachmittag 
hat eine Botſchafter-Zuſammenkunft, darauf der 
dritte Friedensverhandlungsſitzung flattaefunden. 
Uebermorgen findet die erſte Militärattahefigung 
über die Grenzregulirung ſtatt. 


Danzig, 9. Juni. 
[Prof. Huge Münfterberg] von der Univer- 
ſität Freiburg, der, wie wir gemeldet haben, als 
ordentlicher Profeſſor an die Harvard-Univerfität 
zu Cambridge (Maſſachuſets) berufen worden it, 
hat zeitweilig ſchon einmal an dieſer Hochſchule 
gelehrt. Er war für dieſe Zeit von der Univerfität 
Freiburg beurlaubt worden. Einer Darſteuung 
der „Doſſ. 31g.“ über die wiſſenſchaftliche Thätigkeit 
unferes Landsmannes entnehmen wir Folgendes: 
Münfterberg, von Fach Phitojoph, beichäftigt ſich 
mit befonderer Vorliebe mit der experimentellen 
Pſuchologie, die durch Ernſt Heinrich Weber begründet, 
dann durch Dierordt und Fechner weiter ausgebildet 
wurde und jetzt in Wilhelm Wundt ihren Führer hat. 
Die jegisen Pfleger dieſer Disciplin, deren Zahl in 
ſtetem Steigen begriffen iſt, kommen aus verſchiedenen 
Wiſſensgebieten her, aus der Philojophie, wie Ebbing- 
haus und Stumpf, aus der Phnſik, wie Mach und 
Arthur König, aus der Phyſiologie, wie Kroes, aus 
der Pindiairie, wie Kräpelin und Ziehen. Münſterberg 
entwickelte eine ausgiebige Arbeit auf dem Gedieie 
der experimentellen Pſychologie. In einzelnen feiner 
Ausführungen tritt er den Lehren feines Meifters 
Wundt entgegen. doch Münſterberg hat auch andere 
Zweige der Philoſophie gepflegt. Eine feiner erſten 
Arbeiten hat „die Lehre von der natürlichen 
Anpaſſung in ihrer ntwichelung, Anwendung 
und Bedeutung!“ zum Gegenſtande. Eine andere 
Schrift Münſterbergs handelt über die Willens 
handlung, die dritte, die viel beſprochen wurde, 
über den Urſprung der Sittlichkeit. Es kommen 
in dieſen Büchern auch experimentell-pſychologiſche 
Fragen jur Erörterung. Ueber feine rein experimentell 
pſychologiſchen Arbeiten, von denen er einzelne ge- 
meinſam mit Freunden und Schülern ausführte, 
berichtet Münſterberg in ſeinen „Beiträgen zur 
experimentellen Pinchologie“. Im einzelnen haben 
dieſe feine Studien zum Gegenſtand: Bewufftſein und 
Gehirn, willkürliche und unwillkürliche Borftellungs- 
verbindung, den Zeitſinn, die Schwankungen in der 
Aufmerkjamheit, das Augenmaß, den Raumfinn des 
Dhres, eine neue Grundlegung der Pfndhophnfik, die 
Aſſociationslehre, das Gedächtniß, die Jeitausfüllung⸗ 
den Einfluß von Nervenmitteln auf pſychiſ e Leiftungen, 
die Vergleichung von Tondiſtanzen, die itbewegung, 
die Größenihätung, das Luft- und Unluſtgefühl. 
Vielfach erörtert Münſterberg darin auch Fragen, die 
die Mediziner, insbeſondere die Nervendrjte angehen. 
Don Amerika aus veröſſentlichte Münſterberg u. a. 
Studien über das geiſtige und wirkhſchaftliche Leben 
in den Dereinigten Staaten. Münsterberg, 1863 zu 
Danzig geboren, ftudirte Heilkunde, Naturwiffenſchaften 
und Philoſophie. Er promovirte 1885 zum Doclor der 
Philoſophie und fpäter zum Doctor der Heilkunde. 
1888 habilitierte er ia als Privatdocent der Philo- 
ſophie an der Univerſität Freiburg, wo er auf eigene 
Koften ein Laboratorium für egperimentelle Pfydo- 
logie errichtete. Seit 1892 ift er außerordentlicher 
Profeſſor. 
[I berein Danziger Künſtler.] In feiner dies- 
jährigen Ausftellung führt uns der Derein 
Danziger Künſtler ca. 142 Kunſtwerke des hervor 
ragenden und berühmten Malers Max Klinger 
vor. Klinger iſt einer der eigenarligſten der heute 


Publikum iſt er wohl am en durch feine 
Radirungen bekannt geworden, mit denen er die 
größten Erfolge erzielt hat. Die Ausftellung bringt 
uns eine Reihe der berühmten Cyclen, welche Klinger 
durch Vorblätter, Zwiſchenſpiele und Abgeſänge 
gegliedert hat, und welche von einem eigenartigen 
Reize find. So ſehen wir eine Zolge von 
10 Blättern, in welcher ein Traum, der ſich an 
einen gefundenen Ddamenhandſchuh knüpft, ge- 
ſchildert wird. Die Vorgänge entſpinnen ſich auf 
dem Berliner Ghatingring, der mit einer realifti- 
ſchen Kunſt dargeftellt ift, die den Beſchauer an 
den Altmeiſter Menzel erinnert. Dann führt uns 
der Traum zu tollen phantaſtiſchen Geſtalten, 
die um ſo ſtärker wirken, als die einzelnen 
Ziguren realiſtiſch und bis in die kleinſten 
Details hinein genau ausgeführt ſind. Weiter 
ſind ausgeſtellt „Rettungen ovidiſcher Opfer“ in 
einer Folge von 15 Blättern, „untermezi‘ 
(Zwiſchenſpiele) in einer Folge von 12 Blättern, 
„Eva und die Zukunft“ in einer Folge von 
6 Blättern, von denen 3 in der Ausſtellung vor- 
handen find, „Dramen“ in einer Folge von 
10 Blättern, ein Leben“, 8 Blätter, „vom Tode“, 
5 Blätter, „Brahms Phantaſie“, 13 Blätter, „vom 
Thema Chriſtus“ in einer Folge von 8 Feder- 
zeichnungen und „eine Liebe“ in einer Folge von 
10 Blättern. Außerdem ſind noch eine große Anzahl 


von Studien und Randfiguren zu dem hklaſſiſchen 


Liederbuch von Emanuel Geibel vorhanden. Man 
ſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, wie groß das 
Gebiet ift, welches der Künſtler umfaßt. Zügen 
wir noch hinzu, daß jedes einzelne Bild Zeugniß 
von der kräftigen Individualität des Künſſlers 
ablegt, fo iſt das Intereſſe begreiflich, welches 
die Ausſtellung einem jeden Beſucher einflößt. 


[ Schützenfeſt.] Heute früh um 8 Uhr be- 
ginnt das Königsſchießen der Friedrich Wilhelm- 
Schützen -Brüderfhaft im hinteren Park des 
Schützenhauſes, das mit Choralmuſik feinen An- 
fang nimmt. Es folgt dann Ummarſch der 
Brüderſchaft durch den Park, Anſprache des 
Schützenhauptmannes, und nach einer kurzen 
Frühſtückspauſe findet von 10 Uhr an das 
Silber- reſp. Prämienſchießen ſtatt. Der eigentliche 
Königsſchuß, bei dem die Königswürde für das 
neue, von heute beginnende Schützenjahr zu er- 
ringen iſt, wird am Nachmittag abgegeben. 
Außer den üblichen Concerten in beiden Gärten 
des Schützenbauſes findet dann morgen Nach- 
mittag das Königseſſen ſtatt, zu dem Einladungen 
an die Spitzen der Behörden erlaſſen worden ſind. 


[Turn- und Fechtverein Danzig.] Unter reger 
Beiheiligung wurde auch in dieſem Jahre eine Pfinaft- 
turnfahrt in das kaſſubiſche Hochland unternommen. 
Bon Carthaus ging es zunächſt nach Prochau und 
Sianowo, dann durch das reizende Lebathal nach 
Mirchau und von dort aus über Miechuszin an den 
Seen entlang nach Niedeck. Der zweite Tag war für 
die eigentlichen Nadauneſeen beſtimmt und bei dem 
friſchen Winde für den anſtrengenden Marſch bergauf 
und bergab recht günſtig. 

* [Für Jagdliebhaber.] Wichtig und abel für 
Jagdliebhaber ift die folgende Entſcheidung des Dber- 
verwaltungsgerichts: IN ein Jagdſchein ohne Ent 
richtung der dafür im Jagdſcheingeſetz beſtimmten Ab- 
gabe ertheilt worden, fo bleibt nur übrig, die Abgabe 
nachträglich einzuziehen. Die Exlaubniß zum Jagen 
nicht hinfällig und der ausgehändigte Jagdſchein nian 
ungiltig. Eine polizeiliche Anordnung der Wiedere im 
ziehung des Jagdſcheins iſt daher rechtswidrig. 
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lebenden Künſtler. Er iſt Maler, Griffelkünſtler 
und Bilohauer und hat ſich auch auf dem Gebiet 
der ni em grüner. 


V [,,Gängerheim«] Auch in dieſem Lokale, welches 
wegen feiner anmuthigen Lage kurz vor dem Bes: 
bagener Thor in letter Zeit immer mehr in Auf- 
nahme gekommen ift, tummelte ſich an den beiden 

eiertagen eine außerordentlich zahlreiche Menſchen⸗ 
menge, welche ſich an dem ſchönen, wohlgepflegten 

arten, von deſſen Terraſſen man eine herrliche Fern- 
licht über das Werder hat, erfreute. Neu gebaut find 
etzt im Garten zwei geräumige Deranden, um dem 

ublikum auch bei ungünſtiger Witterung Schuß zu 
gewähren, und ein Orcheſter, in welchem Raum für 
ca. 40 Mufiker iſt. 

* [Strafkammer.] Ihre Zahrläffigheit mußte heute 
die Arbeiterfrau Brigitte Jachinski aus Niedamome 

ei Berent mit einer Strafe büßen. Sie hatte den 

Naben eines Dienſtmädchens gegen die Entſchädigung 
von 5 () Pfennig den Tag zur Pflege angenommen 
und das Kind war bei ihr ſo weit aufgewachſen, daß 
8 ſchon munter allein in der Stube umherlieſ. Im 

är d. J. mußte die Frau das Zimmer verlaſſen 
und ließ den kleinen Johann in der Stube. Als fie 
wieder zurückkehrte, nahm ſie ſchon in der Thüre 
einen Brandgeruch wahr und als ſie in die Küche 

m, lehnte der Kleine mit brennenden Kleidern an 

ner Wand. Er war der ſchadhaften Herdthüre zu 
nahe gekommen und ſeine leichten Röckchen hatten Feuer 

efangen. Am ganzen Leibe verbrannt, wurde das 
ind in das Lafareth zu Berent eingeliefert, wo es 
nach einigen Tagen an Erſchöpfung ſtarb. Seine 
Pflegerin, die ſelbſt durch den Vorfall auf das tiejite 
erſchüttert worden iſt und den Kleinen für eigen an- 
nehmen wollte, traf wegen fahrläſſiger Tödtung eine 
Sefängnißſtrafe von 2 Wochen. 

Polizeibericht für den 6., 7. und 8. Juni.] Der- 

ſtet: 26 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 

iebſtahls, Perſonen wegen Bedrohung, 1 Perſon 
wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Hausfriedens- 
bruchs, 1 Perſon wegen Betruges, 3 Perſonen wegen 
Unfugs, 1 Perſon wegen Beleidigung, 7 Betrunkene, 
2 Beitler, 4 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 ca. 20 Meter 
langes Bleirohr. 

Gefunden: Wolle etc. zu einer Stickerei, 1 ſchwarzer 
Schleier, 1 Schlüſſel, 1 brauner Herren- Glacéhand⸗ 
ſchuh, Invaliden Auittungsharte auf den Namen der 
Arb. Joh. Gartmann, 1 Regenſchirm, abzuholen aus dem 
Fundbureau der hal. Polizeidirection; 1 weiße Gardine, 
abzuholen aus dem Bureau des 3. Polizei-Reviers; 
1 goldene Manſchettennadel mit Steinen und 5 einfache 
Manſchettenknöpfe, abzuholen von der Frau Meta 
Karoline Eliſabeih Aarau, geb. Kreft, Neufahrwaſſer, 
Kleine Straße Nr. 2. — Verloren: I alte filberne 
Broſche, 1 Korallenbette, 1 Portemonnaie mit etwa 
4 Mk., 1 goldene Damenuhr, 1 Portemonnaie mit 
etwa 20,70 Mk., ⸗bzugeben im Jundbureau der hal, 
Polizei-Direction. 


Aus d er 


Aus dem Danziger Werder, 8. Juni. Das Renter 

Goertz'ſche Ehepaar in Schmerblock feierte geſtern 
die goldene Hochzeit. Der kirchliche Act wurde in 
der Kirche zu Käſemark durch Pfarrer Elsner voll- 
togen, 
F. Buhig, 7. Juni. In unferem Kreiſe find laut der 
in dieſem Jahre zum Zwecke der Verſicherung ausge- 
führten Pferdezählung 3475 Pferde einſchließlich Füllen 
vorhanden. Den größten Beſtand weiſt die Ortſchaft 
Karwenbruch mit 135 Pferden auf, während in den 
fünf Dörfern der Halbinſel Hela nur 1 Pferd (in Hela) 
vorhanden iſt. 

k. Kahlderg, 7. Juni. Bei dem prachtvollen Weiter 
am erſten Pfingſtfeiertage benutzten viele Elbinger die 
fett Ende vorigen Monats regelmäßig zwiſchen Elbing 
und hier verkehrenden Dampfer zu einem Ausfluge 
nach unferem idylliſch gelegenen Badeort. In Kahlberg 
bildete das Ziel für viele Beſucher der auf der Düne 
neu erbaute Leuchtthurm, von welchem aus man 
eine großartige Sernficht weithin über das Meer und 
das Kaff nach Cadinen. Zrauenburg bis tief in das 
‚any hinein genießl. Die diesjährige Badeſaiſon ver- 
ſpricht uns viele Gäfte zu bringen und haben bereits 
er a e für die Schulferien Wohnungen ge- 


k. Marienwerder, 8. Juni. Die hier garniſonirende 
3. Abtheilung des Feld-Artillerie-Negiments Nr. 35 
rückt morgen von hier aus und marſchirt nach Arys, 
woſelbſt die Abtheilung am 21. d. Mis. eintrifft und 
bis zum 18, Juli übt. Der Rückmarſch in die Garnifon 
findet am 19. Juli mit der Eiſenbahn ſtatt. 

& Marienwerder, 8. Juni, Der hier beflehende 
Fürſorgeverein für entlaſſene Strafgefangene 
hat in feinem verfloſſenen Geſchäftsjahr zwar keine 
befonders umfangreiche, aber immerhin doch ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit entfaltet. In 15 Fällen wurde ent- 
laſſenen Strafgefangenen Arbeit nachgewieſen, in 10 
weiteren Fällen wurden Unterſtützungen gewährt. 
Unter den der Vereinsfürſorge Unterſtellten befindet 
ch auch eine Perſon, die eine 15 jährige Zuchthausſtrafe 
abgemacht hat, ſich jetzt aber ſehr brav hält, geheirathet 
hat und ſelbſtändig das Korbmachergewerbe betreibt, 
— Die Modbiliar-Teuer-Derſicherungs-Geſellſchaft, 
für die Bewohner des platten Landes der Provinzen 
Dit- und Weſtpreußen, die im Jahre 1840 mit dem 
Sitze in Marienwerder gegründet wurde und im Gegen- 
fat zu der landſchaftlichen Feuer-Gocietät zu Marien- 
werder und der weſtpreußiſchen Feuer-Societät nur alles 
Bewegliche verſichert, hielt ſoeben hier ihre Hauptver- 
ſammlung ab. Die Geſellſchaft hat zur Jeit 4314 Mitglieder 
mit 104 965 650 Mä. Verſicherungsſumme; die letztere 
ift ſeit September 1894 um rund 5 Mill. Mk. geſtiegen. 
Die Miethen-Verſicherungen erreichten im verfloſſenen 
Geihäftsjahre die Höhe von 6 582 600 Mk. und die 
Maſtviehverſicherungen eine ſolche von 391 550 Mk. 
An Beiträgen wurden einſchließlich der Miethen- und 
Maſtviehprämien jährlich durchſchnittlich 408 638 Mk. 
71 Pf. vereinnahmt; in den letzten drei Jahren waren 
326 Brände zu verzeichnen, die zufammen 1 059 428 Mn. 
7 Pf., durchſchnittlich jährlich alſo 353 142 Mk. 69 Pf. 
erforderten. der Reſervefonds verfügt über 703 800 

lark. — Zum erſten Kauptdirector wurde Kerr 
Nittergutsbeſitzer v. Kries-Trankwitz, zum zweiten 
Hauptdirector Kerr Rittergutsbeſitzer Siegfried auf 

arben, Kreis Keiligenbeil, und als dritter Haupt- 
Bean Herr Rittergutsbeſitzer Schlenther auf Kleinhof 
ählt. 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 8. Juni. Nach 
einem ſehr bewegten Leben veritarb in dieſen Tagen 
ein einft vielgenannter Veteran von 1870, der 
83 jährige Streckenarbeiter Klatt aus Kuda. Anfangs 
der 1860 er Jahre ſtand er als Unteroffizier in Grau- 
denz in der Compagnie des gleichfalls viel genannten 

auptmanns v. Beſſer. Wie bekannt, kam es durch 
alen allzu ſtrenge Commandoführung zu dem bebauer- 

hen Vorfall, der unſeres Wiſſens in der preußiſchen 
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Protokoll. Während der Kaiſertage ruhte 


Sieger im vorjährigen Großen Preis, Ganache, Monte 
arlo, Kaſſandra, Singular und Türke. Der Zotali- 
ſator zahlte auf Sieg 48:10, auf Platz 41 (Lobengula) 
und 46 (Sporn): 20. 

* [Die Grande Steeple-Chaſe de Paris] wur de am 
Sonntag zu Auteuil gelaufen. Der Favorit „Solitaire“ 
gewann das mit 120 000 Franken dotirte Rennen gegen 
Dalois in einem Zelde von jechzehn Pferden. 

„[die Nadwettfahrten zu Friedenau] bei Berlin an 
den beiden Pfingſttagen hatten, wie das „Berl. Tabl.“ 
ſchreibt, ein zahlreiches Publikum nach dem Friedenauer 
Sportpark gelockt; hatte doch der erſte Preis im 
Niederradhauptfahren, die goldene Armbinde mit 
einem Baarpreis von Mk. und einer täglichen 
Rente von 10 Mk., die erſten Fahrer Deutſch- 
lands am Start verſammelt: Auguſt Lehr, 
der Altmeiſter, Bruno Büchner von Graf, Willn 
Arend, der Münchener Huber, Heimann, Suchehky, 
Oberberger und Franz Derhenen. Der erſte Renntag 
begann mit einem Niederrad Erſtfahren für Kerren⸗ 
fahrer, Die Strecke von 1000 Meter wurde in einer 
Minute 26¼ Secunden durchlaufen; den erſten Preis 
erhielt Kammarſtedt, den zweiten Giesler und den 
dritten Rudloff. Dann traten die Bewerber um die 
goldene Armbinde zum Start; in drei Läufen erfolgte 
die erſte Sonderung, indem die beiden zuerſt Placirten 
dieſes Rennen im Entſcheidungslauf ſtarten ſollten. 
Den erſten Lauf gewann Arend leicht und mit ftarkem 
Vorſprung gegen Seidl aus Graz, der Zweiter wurde. 
Im zweiten Lauf traten die beiden Altmeiſter Lehr 
und Büchner an. Es gab ein ſcharfes Rennen, in dem 
Büchner den erften Platz mit ſtarkem Vorſprung gegen 
den immer noch ſchlecht disponirten Lehr behauptete. 
Im drilten Laufe fiesten Huber und Keimann. 
Es folgte ein Niederrad -Hauptifahren für Herren- 
fahrer, in dem Lutze Erſter, Koffmann Zweiter 
und Engelhardt Dritter wurde. Intereſſant war 
das Mehrſitzer-Handicap, in dem ein Sechsſiher, 
ein Dreiſitzer und drei Zweiſitzer ſtarteten: die 
Paare Heimann Mulak und Büchner Seidl fuhren 
vom Start. Das Paar Oberberger-Derheyen mit 80 
Meter Vorgabe, der Dreiſitzer mit 180 Meter und der 
Gechsſitzer mit 300 Meter. Dem letzteren riß nach den 
erſten 15 Metern die Kette, ſo daß er ausſetzen mußte, 
der Dreiſitzer wurde Erſter, Oberberger und Berhenen 
erhielten den zweiten Platz, Heimann und Mulack den 
dritten. Der zweite Renntag, der Pfingſtmontag, be- 

ann mit einem Handicap für Herrenfahrer, das 

ehing gewann, Zweiter wurde J. Stanſcheck, Dritter 
Murkiowicz. Danach kam das Hauptrennen des Tages, 
der Entſcheidungslauf um die goldene Armbinde. Es 
traten zum Starte Lehr, Arend, Büchner, Huber, 
Keimann und Seidl. Arend gewinnt mit kaum einer 
halben Länge die Armbinde, Lehr wird Zweiter und 
Heimann raubt Büchner noch den dritten Platz. 
Iniereſſant war noch ein Zweiſitzer-Kauptfahren, in 
dem ſich die Paare Lehr-Mündner und Büchner-Geidi 
meſſen ſollten. Es war ein tolles Fahren, bei dem der 
Endſpurt ſich faſt über 800 Meter erſtrechte und das 
Büchner und Seidl gewannen, weil fie trefflich einge- 
fahren find, während Lehr mit Mündner den zweiken 


Platz erhielten. 
Vermiſchtes 


Eine Wilddiebsgeſchichte. 

Kur; ehe der Kaiſer zur Pirſche nach Wirſch⸗ 
kowitz kam, entdeckte man, daß im Revier, wo 
der Kaiſer pirſchen follte, gewildert wurde. Ob- 
gleich man eifrig Wache hielt, konnte man die 
Wilderer nicht faſſen. Da an einem Tage in der 
Mittagsſtunde ſah ein Kolzarbeiter Namens 
Görlitz aus Borſinowe zwei Perſonen mit einem 
Stück Wild laufen. Als ſich dieſe verfolgt ſahen, 
warfen fie Wild und Zlinten weg und llefen 
davon. Görlitz will aber in den Wilddieben mit 
aller Beſtimmtheit den einen der drei Söhne und 
den Schwiegerſohn des Gemeindevorſtehers 
Strauß aus Wilhelminenort erkannt haben. Dies 
gab er dem Amtsvorſteher zu Wirſchkowitz 


Sache. Der Arbeiter Görlitz gehörte mit zu den 
Kriegern, die während der Kaffertage in Wirſch- 
kowitz Wachtdienſt leiſteten. Sonntag Abend 
war der Dienſt zu Ende und Görlitz ging nach 
Hauſe. Am vergangenen Mittwoch war er aber 
daſelbſt noch nicht angekommen. Auf eine Mel- 
dung der Frau hin wurde überall geſucht. Am 
Donnerstag fand man den Görlitz todt in der 
Brande, in einem Beiflüßchen der Bartſch, und 
zwar ſo, daß man annehmen mußte, hier liege 
ein Verbrechen vor; denn der Leiche waren die 
Beine zuſammengebunden und der Strick, mit 
dem dies geſchehen, an einen Erlenſtrauch be- 
feftigt worden. da man nun ſofort einen be- 
ſtimmten Verdacht hegte, wurden alle drei Söhne 
des Gemeindevorſtehers Strauß und deſſen 
Schwiegerſohn verhaftet. Zwei der Verhafteten 
ſollen wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſein. 


Richter Lynch. 

Nempork, 6. Juni. In Urbana (Ohio) ſtürmte 
ein Bürgerhaufen das Gefängniß und ergriff 
einen Neger, der ſich gegen die Gatten des Heraus- 
gebers einer Lokalzeitung ſchwer vergangen hatte, 
um ihn zu lunchen. Die Miliz vertheidigte das 
Gefängniß und feuerte auf die Dolksmenge; drei 
Perſonen wurden hierbei getödtet, ſieben ver- 
wundet. Um weiteres Blutvergießen zu vermeiden, 
geſtattete der Bürgermeiſter das Lynchen. Der 
Neger wurde von der Dolksmenge furchtbar 
mißhandelt und dann aufgeknüpft. Kunderte von 
Frauen fahen dem entſetzlichen Schauspiel zu. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 8. Juni. (Tel.) Nach der neueſten 
Zeftftellung find 3 Ofſtziere und 57 Mannſchaften 
der Feuerwehr, die an den Löſcharbeiten bei 
dem Brande in der Schering'ſchen Fabrik be- 
theiligt waren, in Folge Einathmung giftiger Gafe 
ſchwer erkrankt. Die Direction der Fabrik theilt 
mit, daß nicht eine Exploſion von Schießbaum⸗ 
wolle, ſondern das Platzen eines Ballons mit 
Salpeterſäure die Urſache des Brandes geweſen. 

» [Bor ausländiſchen Serienloosgeſchäften! 
warnt das Berliner Polizei-Präſidium, beſonders 
vor einer Geſchäftsverbindung mit der Brüſſeler 
Centralbank in Brüſſel und der allgemeinen 
Prämien- und Rentenbank in Rotterdam, deren 
Inhaber Moritz Schindler alias Barnay und 
Simon Schumacher aus Belgien und Holland 
ausgewieſen und in Conſtanz wegen ſortgeſetzten 
Betruges zu längeren Freiheitsſtrafen verurtheilt 
wurden. Neuerdings find zum Theil durch An- 
geſtellte und Liquidatoren der vorgenannten an- 
geblichen Banzkinſtitute ähnliche Geſchäfte be- 


gründet unter der Bezeichnung: de Jondſenbank 


im Haag, Internationale Wechſel- und Effecten- 
bank in Amſterdam, Internationale Bank in 
Antwerpen, welche es offenbar darauf abgeſehen 
haben, in Deutſchland die Leichtgläubigkeit und 
Erwerbsſucht kleiner Leute durch den Derkauf 
von Loospromeſſen auszubeuten. 

Kattowitz, 8. Juni. (Tel.) Aus Rosdjin wird 
gemeldet: Neue Erdſenkungen und neue Niſſe 
zeigten ſich geſtern Abend. das Waſſer ſteht 
ſtellenweiſe zwei Meter hoch, zehn Häuſer Mind 
vollftändig unter Waſſer, weitere Häuſer mußten 
geräumt werden. Die Erdſenkungen ſcheinen 


. 


HAegypter —. 


fortzudauern. der Landrath. Bergbeamte und 
Gendarmerie find zur Stelle. die Entſendung 
eines Pioniercommandos iſt telegraphiſch erbeten. 


Noſenheim (Oberbatern), 8. Juni. (Tel.) Bei 
einem Gewitter am Sonnabend ſchlug der Blitz 
in die Pulverfabrik bei Stephanskirchen. 
Hundert Eentner Pulver explodirten, elf Baulich- 
keiten wurden zerſtört und ſtarke Bäume ent- 
wurzelt. In Rofenheim, das eine Stunde von 
der Pulverfabrik entfernt iſt, und in Stephans - 
kirchen, das zwei Kilometer entfernt, wurden 
Tyüren und Fenſter durch den Luftdruck heraus - 
geriſſen und theilmeife zerſtört. Ein Bedienſteter 
der Fabrik ſoll leicht verletzt fein 

B ... 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 8. Juni. (Tel.) Der Kaiſer har an- 
läßlich der diesjährigen Berliner Kunſtausſtellung 
die große goldene Medaille an die Maler Max 
Liedermann⸗-Berlin und Richard Frieſe- Berlin und 
den Bildhauer Peter Bräuer-Berlin und die kleine 
goldene Medaille an die Maler Albert Keriel⸗ 
Berlin und Hugo Mählig - Düfjeldorf, ferner an 
den Architekten Otto March-Charlottenburg. Bild- 
in Fritz Heinemann - Charlottenburg, Maler 

org Ludwig Menn - Berlin und Maler Rene 
Neinicke-München verliehen. 

Wien, 8. Juni. (Tel) Ueber Charlotte 
Wolters Befinden ift heute folgendes Bulletin 
ausgegeben worden: „Langſamer, aber ftetig und 
ungufhaltſam zunehmender Berfall der Körper- 
kräfte.“ 

Brüſſel, 5. Juni. Mehrere reiche belgiſche 
Kunſtfreunde planen die Errichtung eines franzöſi⸗ 
ſchen Richard Wagner Theaters nach dem 
Muſter der Bayreuther Feſtbühne. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Erklärung. 


Wie ich nach meiner Rückkehr von Südweſtdeutſch- 
land aus bündleriſchen und conſervativen Zeitungen 
erfahre, hat die „Jreiſinnige Zeitung“ in Berlin eine 
ganz aus der Luft gegriffene Behauptung verbreitet, 
daß ich Herrn Redacteur E. Brandt- Berlin im Wahl- 
kreiſe „Schlawe-Rummelsburg-Bütow“ herumgeſchickt 
pet fol. Ebenſo find die anderen veröffentlichten 

arſtellungen in Bezug auf meine Perſon unwahr. — 
Mit den Vorgängen in dieſem Wahlkreise habe ich 
überhaupt nichts zu thun gehabt. 

Stolp i. P., den 6. Juni 1897. 
Richard Haſſe. 


Prauſt, 8. Juni. Ueberall werden dem Publikum 
durch den Vorortverkehr Erleichterungen gejqaffen, 
nur wir armen Bewohner des Vorortes Prauft werden 
von der Eiſenbahndirection in Danzig auf das rück- 
ſichtsloſeſte behandelt. Bis zu den Feiertagen tand 
uns die Benutzung der durchgehenden Züge 1.45, 7.00 
und 10.10 Uhr Abends frei; da kommt die Verord- 
nung von oben herab, daß dieſe Züge bis auf weiteres 
für uns, ſelbſt wenn man von Zoppot kommt, geſperrt 
werden. Gerade in der ſchönſten Zeit des Jahres, in 
der man gern Abends ein Stündchen am Geſtade der 
See weilt, ſollen wir gezwungen werden, früher von 
dort außzubrechen und mit den 25 Minuten von Danzig 
bis Prauft bummelnden Vorortzügen die heimiſchen 
Penaten aufzufuhen. Man rühmt der kgl. Eiſenbahn · 
direction zu Danzig ſonſt ſo großes Entgegenkommen 
nach, auch wir Prauſter möchten gern dankbar dabei 
einſtimmen. Unus pro multis. 


1 Segelſchiff). 
gleichen Zeit 48 Dampfer und 31 Segelſchiſfe. 

Newhork, 5. Juni. (Tel.) Der Hamburger Schnell- 
dampfer „Columbia“, von Hamburg kommend, iſt 
hier eingetroffen. 


Börſen - Depeſchen. 

Frankfurt, 8. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 312%/,, Franzoſen „ Lombarden 
79,25, ungariſche 4% Goldrenie —, üalieniſche 5 
Rente 93,70. — Tendenz: flill, 

Paris, 8. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,15, 33 Rente —, ungariſche 4% Goldrent: 
—, Franzosen 771, Lombarder 199. Türken 21,92, 
8 — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 
loco 2% —25, weißer Zucker per Juni 25%, per Juli 
25¾8, per Oht.-Januar 27½, per Jan.-April 27¼. — 
Tendenz: matt. 

London, 8. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113%. preuß. 4% Conſ. —, 4% Rufien von 1889 
104¼, Zürren 21¾, 4% ungar. Goldrente 104%, 
Kegypter 107, latz-Discont 1. Silber 27/6 

endenz: ruhig. — 1 Nr. 12 101, 
Nübenrohzucker 8. Tendenz: je 

Beiersburg, 8. Juni. Wechſel auf London 3 N. 93.95. 

ewyork, 7. Juni. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig, zog dann im Preiſe auf Deckungen etwas an, 
gab jedoch ſpäter in Folge von Realiſtrungen nach, 
noch später eingetroffene Berichte über ungünftiges 
Weiter führten eine abermalige Pı eisſteigerung herbei. 
Der Schluß war ruhig, aber ſtetig. Mais war all- 
gemein feſt während des ganzen Börfenverlaufs. Der 
Schluß war ruhig, aber ſtetig. 

Rempork, 7. Juni. (Schluß Cour ſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjah 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentjah 1½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,85¼, Cable Transfers 4,87¼, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5.16, Do. auf Berlin (60 Tage) 
955/16. Atchiſon, Topena und Gania-Fe-Aciien 12, 
Canadian- Pacific-Actiens l. /a, Eentral-PBacific-Actien 81/,, 
Chicago-, Milmauker- und St. Paul - Actien 774. 
Denver und Rio Grande Preferred 21030 Illinois 
Eentral-Actien 97, Lake Shore Shares 169/,, Louis- 
ville- und Naſhville-Actien 48¼, Newyork Lake 
Erie Shares 13/6 Newyork Eentralbahn 100%, 

orthern Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 39/,, 
Norfolk and Weſtern Zreferred (Interimsanleiheſcheine) 
28 ½, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 4%, 
Union Pacific Actien 7¼, 4% Dereinigte Staaten⸗ 
Bonds per 1925 1241, Silber Commerc. Bars 

/g — Maarenbericht. Baummolle-Preis in Rewnork 
71½16, do. do. in New- Orleans 73/5, Petroleum Stand. 

15, do. do. in Philadelphia 6,10, 

(in Sales) 6,60, Petroleum 

. — Schmalz Deftern 


„do. do. per 
— Mehl, Spring-Wheat clears 3,20. — 
Juni. Speck fhort clear 4,50, 


— — äŹœͥͤ— — 

‚ Danziger Fracht-Kbſchlüſſe 
in der Mode vom 29. M 

- Für Segelſchiſſe von Danzig: Holj: Liverpool 10 sh. 

½ ot. per Load Fichten, Weſtharſlepool 9 sh. 3 et. 


> 2 
—— ——— wü. ᷣ —h—ͥ— — ͤömãb—— — — 


10 sh. per Load eichene 


— — 2 ͤAͤ —.ſͤ— — —— — ———— 


per Load Eichen, Pornic 30 Ircs. + 15 Proc. per 
Laſt Fichten, Pornic 35 Fres. + 15 Proc. per Laſt 
Eichbretter, Kopenhagen 15 Pf. per Cubikfuß Fichten, 
Sonderburg 12 Pf. per rheinländ. Cubikfuß imprägnirte 
Sichtenſchwellen. Weizen: Malmö 10% M per 2500 
Kilogr. Für Dampfer: Getreide: Südſchweden 3½ M 
5 Kilogr. Melaſſe: Dünkirchen 17 Frcs. per 

Kilogr. Zucker: London 6 sh. bis 6 sh. 3 ct. 
per Ton. Holt: London 8sh. per Load ficht. Eroffings, 
London 9 sh. per Load ſichtene Mauerlatten, Plymouth 
lancons, Plymouth 8 sh. 
ftende 8 sh. 6 ct. eichene 
Schwellen, Riga 17 Pf. per Cubikfuß eichene Stamm- 


den. 
Danzig, den 8. Juni 1897. 


6 ct. per Load Fichten, 


Rohzumer. 
@Prinatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 


Magdeburg, 8. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ftetig. Juni 8,62 ¼ M. Juli 8,80 U, Auguſt 8,92 ½ M. 
Sepibr. 8,97½ M. Ohtober-Deſbr. 8,90 M. Jan. 
Mär; 9,10 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juni 8,87¼ M, 
Juli 8.80 AL. Auguft 8,92, ML, Septbr. 8.38 M, 
Oht.-Dez. 8,90 M. Jan.-März 9,10 M. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


[Deutfhe Militärdienſt-Berſicherungs-Anſtalt in 
Hannover.] Der jüngſie Geſchäftsbericht weiſt fol- 
gende Rejultate auf: Der Gefammijugang im Jahre 
1896 betrug: 19 883 Anträge über 32477451 Mk. Der- 
ſicherungsſümme; zum Abſchluß gelangten: 18 211 Per- 
fiherungen über 27055011 Mk. Kapital. Beſtand 
Ende 1886 208 852 Verſicherungen über 258 500 480 Mk. 
Kapital. Der reine Zuwachs in 1896 beträgt: 9338 
Verſicherungen über 16 931 570,68 Mk. Derſicherungs- 
umme. 


Der Zweck der Anftalt iſt: 1) Deckung der Koſten 
des Militärdienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, 
Derſorgung von Invaliden. Nur Knaben unter 
12 Jahren finden in dieſer Abtheilung Aufnahme. 
2) Verſorgung von Kinterbliebenen und Altersver- 
forgung. Sicherung von Kapitalien zur Beſchafſung 
von Ausfteuern und für Studienzweche. Perſonen 
beiderlei Geſchlechts finden vom 10. Lebensjahre ab in 
dieſer Abiheilung Aufnahme. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Juni. Wind: WNW. 


Angekommen: Antje, Diekhoff, Pahlhude, Cement. 
— Königin Eliſabeih Louiſe, afur, Kartlepool, 
5 und Coaks. — Margaretha, Duhen, Emden, 
ohlen. 
Im ankommen: 3 Schooner, darunter C. von Platen. 
—— — — — — — — 


Fremde. 


Hotel du Nord. Knöhr a. Kuſſow, v. Bieler a. Melno, 
Kegel nebſt Gemahlin a. Cebenken, Holtz nebſt Familie 
a. Brambin, Ritter gutsbeſttzer. Bramſch a. Dresden, 
v. Rehden a. Leipfig, Hupfeld a. Berlin, v, Armin und 
Baufe a. Leipzig, Lieutenants. Götz a. Neu-Ruppin, 
Techniker. Körber a. Köln, Director. König a. Höntgs- 
berg, Poſt-Aſſifent. Cader nebſt Gemahlin a. Peſt. 
Ingenieur. Buſchkziel a. Dresden, Ober-Ingenieur. 
v. d. Heyde nebit Gemahlin a. Braunſchweig. Buchler a. 
Braunſchweig, Rentier. Schweth a. Fordon, ＋ 
Baumeiiter. Heyda nebſt Gemahlin a. Stargard. 
Jahnarzt. Gehrmann nebit Gemahlin a. Kaſſel. Steuer- 
raih. Dr. Lewſchinski a. Leſſen, Apothekenbeſitzer. 
Zlatomw a. Breslau, Mertz a. Antwerpen, Broldo a. 
Warſchau, Knowles a. Birmingham, Förſter a. Magde 
burg, Schopp a. Einbeck. Dflumer a. Hamburg, Wagner 
a. Karlsruhe, Unchbrauer a. Berlin, Riegel a. Schnee 
nett Beigt a. Zeitz, Lubinieki a. Hanau, Lömenftein 
nebft Gemahlin a. Berlm, Meil a. Mannheim, Adler a. 

eit, Leveke a. Berlin, Kojnchi nebſt Gemahlin a. 

Jarſchau, Klüting a. Plettenburg, Cewandowski a. 
Königsberg, Hockenheimer a. Mannheim, Schmidt a. 
Hamburg, Hol a. Berlin, Mewis a. Reichenberg, 
e 3 Samburg, Schindler a. Fee Heyer a. 

eld, Werblomski g. Königsberg. aufleute, Iran 
Kaufmann Schroder a. Beigarb. 1 


Dichter at Branpenburs, Alfeifer. Lneltrm o. Cage 

Lieutenant. | a. Darslub, Oberförſter. Menf 

nebit Familie a. Poſen, Apotheker. Marks a. Bofen, 
2 3 Feen 8 a. Dr. Stargard, teuer- 
infpector. Chriſanthios a. Gtreppau, d 5 

a. Gneſen. Einſägrig⸗ Freiwilliger. reg en 


werder. Diller a. Berlin, Grabowski a. Stettin, an 
nebſt Familie a. Königsberg, ai a. Berlin, Lindner 
a. Kaſſel, Cepach a. Landau, Mehl nebit Gemahlin a. 
Königsberg, = a. Köslin, Peemüller und Cebsien 
Stolp, Cohn a. Berlin, Kaufleute. 


Walters Hotel. Prim Friedrich Wilhelm v. Schönaich 

8 Fr —.— v. 8 1 4 802 
u, eute’im Feld-Art.-Regt. Nr. 

Sers Prem. Lieu. — — nebſt Gemahlin 


Köslin, 
dienung a. Polen, 
Ritter gutsbeſitzer. 
burg, fal. R 


. — gl. Staatsanwalt. Neitzne nebſt Familie 
arbelin i. Nomm., R 


Zhormener a. 
Hoffmann a, Kaſſel, € 
Gladbach, Struwe a. Blankenburg, Tietz a. Halle a. G. 
Grummert und Schütze a. Berlin, Schruller a. Igehoe 
Klein a. Berlin, Kaufleute. 


Scheerbarts Hotel. Wunſch a. Marienwerder, Ge 
richtsrath. Strehl, Scheffler, Schulz, Hoge, Kutſche und 
Scheffler a. Hammerſtein, Gec.-Lieut, Hankwitz a. Liſſa, 
Prem.-Cieut. Braumüller und Poleck a. Poſen, Lieut 
Lequis a. Berlin, Hauptmann im Generalſtab. Wanjelom 
nebſt Gemahlin a. Berlin, Prem.-Lieut, im Generalſtab. 
Schwinge nebn Gemahlin a. Neuſtadt, Fabrikdirector 
Sauer a, Stettin, v. Schäwen a. Marienwerder, Pienger 
r Dr. Schwalbe a. Berlin 

rf a. Guben, Gnmnaflal- 
aſeberger a. Leipzig, Behrend a. Berlin 
Projeſſoren. ünitler. Becker nebil 
Gemahlin a. Gtolp, Reg.-Aſſeſſor. v. Manikomski nebß 
Gemahlin g. Dfterode, Bauinſpector. Pahde a. Ofterode 
Storz nebſt Gemahlin a. Bromberg, Bauunternehmer 
Lemhe a. Goddentow. Ingenieur. Raſcher a, Erfurt 
Reg.-Baumeiſter. Neumann nebſt Gemahlin a. Arns 
dorf, Rittergutsbeſitzer. Faßmann nebit Gemahlin a 
Köslin, Landrichter. Zimmermann a. Glamen d. Oſterode 
Adminiſtrator. Hoffmann a. Schlawe, Oberlehrer. Stock 
burger a. Marienwerder, Bauführer. Brauer a. Grunau 
Lehrer. Grote a. Gevelsberg, Saß a. Inſterburg, Henge 
a. Marienwerder, Schmidt a. Bromberg, Felleckner 
nebſt Gemahlin a. Berlin, Pippo a. Wilmersdorf be 
Berlin, Kaufleute. 


D twort i den po lte „ Senineton und D 
erantwe rn Anger Zpeti ermijdrtas 


Dr. B. Herrmann, und nziellen, Handels-, Mar 
Theil den 28 redactionellen Stat rie den — 


A. Alein, beide in Daumia- 


Der menſchliche 


Organismus 
nimmt, 


ſch 

feſtgeſtellt, da 
dauung völlig 
daß Nutroſe f 


wärmſte zu em iſt. 

t e 
potheken, ſowie Droguenhandlungen 

Einzige Sabrihanten: Zorbwerke. Hecht a. 


Geld-Gewinne olıne jeden Abzug. 


Weseler Geld-Lotterie. Ter: Bone 888 


Scherings Pepsin Essenz 


Haupt- und Schlussziehung f 5 N ı 75000= 75000 bez 3 Todd Profeſſor Dr. M Siebreich, 7 binnen kurzer Zelt Verdauungs⸗ 
vom 23. bis 29. Juni 1897. Fa 1 1 a 50 000 = 50000 ” und werden, erg .. und — die te e ra 
i Grösster Gewinn ist im günstigsten Falle Mark: 252 2 — 25 00 * Buftänden an nervöfer Magenſchwäche teiven. Preis yı Fl. 8 M., Y ei mg M. 
ö a a 211 328 11 „ Schering's Grüne Apotheke, cafe Sab 10 
5 t 222 1 A 20 000 = 20 > Niederlagen in faft 2 — u  Drogenhandlungen, 
A 8 ” an verlange ausdrückli ering's Pe 2 
N f N E E j E | 0 N. N 2 „Ad 15 000 — 90 000 ” Kae Digg Es A 8. Zo m Ta IE r A im Li 8 n 
20 u 8 e, 2 e u org Lievan, 
85 3 55 10 000 30 000 ” we 15 i Neuf _ Abier-Apothehe. 5 8 2 
Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 88.8 8 4 1 5000 20000 au 
Ganze Original -Loose d M. 15,40 5 3810 „ 3000 - 30000 „ bestes 
Halbe Original-Loose aM, 7 ‚70 55 20 . 2000 40000 Fleckenwasser der Welt 
Porto und Gewinnliste 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) = 30 2 A 1000= 30000 - 60 enn. 8 4 
das mit dem General- Debit der Loose betraute Bankhaus 188 „ A 500= 50000. 30, 50 und 90 Pf. 
Cari Heintze, —— T 
400 „ A 100= 40000 „ 15 Pfg 
1000 „ & 50= 50000, Verkaufsstellen in Drogerien, durch Plakate kenntlich. 
Berlin W., Unter den Linden 8, 7 He 112 100905 ” 2 (Probe. & 10 % WW 


-e Beten ge eie gar gergeegege 
8 eee ee, 


Auszug aus 3 Zeug nissen Saenverständiger. 

Chemiker Dr. Langfurth, Altona: Das „Opal“ verdient als Fleckenreinigungsmittel 
den Vorzug vor allen anderen 

Chemiker Dr. Otten. 9 „Opal“ gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren 
Wirung als bestes Reinigungsmittel. 

Chefcolorist und Director ©. Romen, Charlottenburg: Bezeichne „Opal“ a's weitaus 

bestes Präparat, welches mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen ist; 

habe damit schwer zu entfernende Flecke gereinigt, 
12560) A. Wasmuth & Co., Hamburg-U, 


General-Depöt: Albert Neumann, 


Loos-Bestell n erbitte durch Einzahlung des Betrages auf Postan- Gewinne 
3 — da Loose — vor Ziehung allzu 2 vergriffen waren. 14 0 7 1 Prämie 107 


— 
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Vertretar für Werne: Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 13, 
Haupt-Collecteur für nn Baupt-Gollecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langga Hermann Lau in Danzig, Langgasse, 


. | BE Ic. Dicker Gparse m die Herren = Die al Actionäre 


Familien Nachrichten Fr . 
Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg 


4,50 incl. Körbchen franco geg. 
DEE D 
werden hiermit zur 


2 Nach Emil Marcus, Met. 
Die glückliche Geburt eines 
ordentlichen General-derfammlung 


gefunden Töchterchens jeigen N 
Dienstag, den 6. Juli pe Nachmittags 5 Uhr, 


hocherfreut an ee 
Hans Brunies und 15 

in das Hötel „König von Preußen“ zu Marienburg ergebenft] 
eingeladen. 


California 


Mari 
geb. Blieildau. ie 


Breslau, ben 6, Juni 1897. 
Sn 


Vermischtes. 


Louis Kühne, 


Dresden A. m., offerirt 


Tagesordnung: 


tatuts und in 8:22 Nr. 20 beg 
Zu Spottpreiſen gn Asche aach Statut a Cegenftande. R ER Me 4 ar 3 
, Sa mbrie Tr ke] E Bootsmotoren, 
nianierie Kauft N — Gandhof, ben 4. Zuni 1897. (13418 - 
ausver Zucker fabrik Bahnhof Marienbur 7 
f hnhof 9- Danzig, am „Hohen Thor“. 


Fr. Zimmermann. G. Tornier. Nud. Moelke. 


Die II. Ausſtellung und Zuchkftier⸗Auttion Circus Semsrott. 


der Oſtpreuß. Holländer-Heerdbuch-Geſellſchaft Mittwoch, den 9. Juni, Abends 8 Uhr: 
findet 0 10. und 11. Juni 1897, die Elite -Vorstellung Ban Wehner WR 
XI. Zuchtſtier-Kuction t neuem auserleſenen Program werden in größerer re f. 


150 M, 1. Pla 5 Anzahl 1 ‚Raul, eſucht. 
Freitag, den 11. Juni 1897, Vormittags von 9 Uhr ab, 60 cite ber Di 165 . 10 5 1758 Hal e u. 13484 RE ätg. erb. 


Zausmer jr., 


Langebrücke 69. (13472 


bien Sinne 


4 A Geschäfte | 
Schornsteinbau 


Hriginal- Triumph 


quvjsasip -aaqguundg 


NEUBAUTEN in Köni sberg i. Pr. reife, Militär vom Feldwebel abwärts 1. Platz 80 3, 2. Blat 
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